
Besprechungen.
Zersetzung indurch offenbar macht. Mıt Geschıck bemüht sich : der
Verfasser dıe allseıtige Erfassung der ungemelin verwickelten
Phänomene und um die Verdeutlichung der polaren Gegensätze und
pannungen. Seine Aufgabe bestand ın Auiffassung, Auswahl des
Sto  ıchen, Technık der Darstellung und Wertung.

and behandelt dıe V oraussetzungen und diıe Lage Vorabend
eliner Zeıt und VO der Reformatıion iın Deutschland die NeEUE ©relıg1öse Gestaltung. and 11 geht auf die NEUEC polıtische und kırchen-
politische Gestaltung ein, bespricht das katholische eben, Zerfall und
Erneuerung, und schlıeßt mit der Entscheıidung UrTrC! den politisch-
militärıschen Machtkampf. Das Schlußwort wıll ebenso qaufmerksam
gelesen se1in w1e das Vorwort. Literaturhinweise und ein Register iınd
beigegeben.

Auf das (janze gesehen, cht das Werk durch die kafhofiséhe
Weıite seiner Grundanschauungen, uUrTC. den Freimut seiner Wer-
Lungen, durch seine Orientierung den obersten Grundsätzen christ-
katholischer Eithik wI1]1e der krıtischen Geschichtsforschung die Lösung
der gestellten, überaus schwierigen Aufgabe. Manche Gesichts-
punkte dürften weniger die Kenner der Zeit als Leser überraschen,
die mıt dem wahren an der ınge weniıger vertraut sınd. Besonders
der katholische Reformationshistoriker verbindet miıt der Freude über
dıe stattlıche Bereicherung der Geschichtsliıteratur die starke Hoffnung,
daß dieses gehaltvolle Werk eın Bahnbrecher ZULT Unio sanctla
werden möge.

Lınz z Dr. Karl der

Misecellanea istoriae Pontificlae, ıta Facultate Hıistoriae Eccles1a-
sticae in Pontificıa Universitate Gregorliana. Vol Lıber Diurnus.
Fıdes Romana. Das vorephesinische Symbol der Papstkanzlei,
Von Uhelm Peitz 80 128) KRomae 1939, Librerila 8LRappresentanza Casa Edıtrice erder, Roma. Lıre
Schon 1918 Peıtz ın den der Wiıener Akademie den Liıber

1UrNUuSs als wirklich gebrauchtes Formelbuch der päpstlichen Kanzleı
vorgregorlanıschen Ursprungs dargestellt. Seıit Sıckel nahm INa a
daß das Regıster Gregors einen eıl der Diurnus-Formulare gebildet

Gegen den Wıderspruch, den seine ese fand (u. Stein-
acker, an:  I zeıgt Peıtz neuerdings, diesmal u  H— den Bekenntnis-
formularen des Liıber 1UTNUS (73; 8 » 89} 84) die „chalcedonensischen ‘
und „ephesinischen ” Bekenntnisglieder als Einschübe auf Als echter
Kern ergıbt ıch die vorephesinische Fıdes Romana, Ja, der römische,
nıcht spanische der gallısche Ursprung des Fıl1oque. „Rom War das
Zentrum, VOIl dem AuUuSs das 1ıl1ıo0que allmählich nach den verschieden-
ten Richtungen ausgestrahlt ist  e (S 50) Eıne Erkenntnis VO. großer
dogmen- wI1]1e kırchengeschichtlicher Bedeutung, erhärtet s1e doch diıe
Führung Roms in den. Fragen der Rechtgläubigkeit 1m Zeitalter der
klassıschen Synoden Die sachkundige Untersuchung ist Pıus XE g -
wıdmet, dessen eindringende Studien über den er 1Urnus cdıe
Mailänder Ambrosiana ben für den Druck vorbereıtet Mıt ach-
druck sel qauf diese VO.  — der kirchengeschichtlichen Fakultät der
Gregorlana herausgegebene Schriftenreihe ZUu Papstgeschichte VerTr-
wlesen, dıe Peıtz ehrenvoll TOÖffnetLinz Dr. Karl der
Thomas Murner 1 Schweizer Giaubenskanipf. Von Dr olfgang

Pfeiffer-Belli. Gr 8o (XXXVIILI 91) Münster L 1939, Aschen-dorff. BT 5.7  ©



340 Literatur.Z  340  ; _Litéfafup.  Das 22. Heft des „Corpus Catholicorfim“‘ bringt drei mSchriften  Murners zum Glaubenskampf in der Schweiz.  Die ersten zwei („Ein  brieff“ und „Ein worhafftigs verantwurten“) stammen aus dem Jahre  1526, die dritte („Hie würt angezeigt‘‘) aus 1528.  Die Einleitung stellt  den großen Satiriker in den zeitgeschichtlichen Rahmen und charakteri-  siert Sprache und Stil der abgedruckten Schriften.  Die Texte sind  mit reichen und wertvollen Anmerkungsbeigaben versehen. Eine Neu-  auflage sollte die zahlreichen, unnötigen Fremdwörter tilgen. Erst die  neueste Zeit beginnt, Murner gerecht zu werden. Die gediegene Arbeit  ist für Geschichte und Sprachwissenschaft gleich bedeutsam.  Einz a. d. D  Dr. Karl Eder.  Zeugen des Wortes. Schriftenreihe! herausgegeben von Karlheifiz  Schmidthüs. Freiburg i. Br., Herder.  Von dieser schon angezeigten Sammlung sind abermals vier Bänd-  chen (17—20) erschienen. Zum ersten, das „Die Zwölf-Apostel-Lehre“  z  aus dem Griechischen übertragen, eingeleitet und erklärt von Ludwig  A. Winterswyl, enthält, wird wohl wegen des billigen Preises (RM. 1.—)  jeder Theologe greifen, da die Schrift ja so alt ist wie die kanonischen  Schriften des Neuen Testaments.  Der Übersetzer nennt ihre Ent-  stehungszeit richtig um das Jahr 100 (S. 3)  Einleitung, Übersetzung  und Erklärung sind durchaus tadellos. — Ins Mittelalter führt uns das  von dem Verfasser der „Nachfolge Christi‘“ Thomas von Kempen ge-  schriebene Leben seines geistlichen Lehrers: „Das Leben Meister  Gerhards‘“, übersetzt und eingeleitet von Dr. Herbert Rüssel.  Auch  dieses Lebensbild des Gerhard Groote, des Stifters der „Schwestern  vom gemeinsamen Leben“, wird vielen Freunden der „devotio moderna‘“  gefallen und Anregungen geben. — Aus der theologischen Arbeit der  Neuzeit stammen die Proben aus den Schriften des „Gottfried Wilhelm  Leibniz, Über die Reunion der Kirchen“  Auswahl und Übersetzung,  eingeleitet von Ludwig A. Winterswyl.  Das Bändchen bietet Bruch-  stücke aus dem Briefwechsel Leibnitz’, z. B. mit dem Wiener-Neustädter  Bischof Spinola und Bossuet über die Wiedervereinigung der Prote-  stanten mit der katholischen Kirche. — Das 20. Bändchen, das den  Titel trägt: „Kirchenväter an Laien‘“. Briefe der Seelenführung. Über-  tragen von L. v. Welsersheimb. Mit einem Vorwort von Karl Rahner,  bringt Briefe der Kirchenväter (Sulpicius Severus, Isidor von Pelusium,  Gregor von Nazianz, Nilus von Ancyra, Augustinus, Gregor der Große  — Jleider fehlt Hieronymus!) an Laien über das Leben in der Welt —  durchaus gut ausgewählt für die Menschen von heute.  Wien.  Ernst Tomek.  Wege zur Klosterpforte.  Von. . Eugen Lense O. Cist.  80 (208).  Innsbruck-Leipzig,  Felizian Rauch.  Kart.  RM. 3.20;  in Leinen  RM. 4.20.  Das von Eugen Lense herausgegebene Buch, bietet eine interessante  und bunte Fülle von Wegen zum Ordensleben. Der Verfasser hat damit  einen guten Griff getan. Denn Leben ist für den modernen Menschen  das Siegel der Wahrheit, wie Langbehn bereits vor Jahrzehnten be-  tonte.  Darum ist das geschilderte Gottsuchen der verschiedenen Men-  schen, das schließlich auf den mannigfaltigsten Wegen zu letzter Hin-  gabe an Gott als dem einzigen ungefälschten und bleibenden Lebens-  inhalt im Ordensleben führt, eine zeitgemäße und wirksame Form, in  der allgemein um sich greifenden Unsicherheit, namentlich in welt-  anschaulichen und religiösen Fragen, vom Leben selber her. wieder  Herr zu werden.  Das beispielhafte Leben der einzelnen Persönlich-  keiten wird einmal zu einem überzeugenden Beweis für die Berechti-Das Heft des „CGorpus Catholicorum‘‘ bringt dreı ; Schriften
urners Z Glaubenskampf iın der Schweiz. Die ersten wel („Ein
brieff‘ un 99-  In worhafftigs verantwurten ) stammen 2AUS dem Te
1526, dıe drıtte („Hıe wurt angezeigt ) 4AUusSs 15258 DIie Einleitung stellt
den großen Satirıker In den zeitgeschichtlichen Rahmen und charakterı-
sıiert Sprache un!: Stil der abgedruckten Schriften. DIie exie sSind
mıt reichen und wertvollen Anmerkungsbeıijgaben versehen. LEine Neu-
auflage sollte dıe zahlreichen, unnötigen Fremdwörter tiılgen. Trst die
neuesie Zeıt begınnt, Murner gerecht werden. Die gediegene Arbeiıt
ist für GesChichte und Sprachwissenschaft gleich bedeutsam
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Zeugen des Wortes. Schriftenreihe. herausgegeben VOo  w} Karlheifiz
Schmidthüs. Freiburg BT Herder.
Von dieser schon angezeigten Sammlung sınd abermals ıer and-

hen 17—20 erschlıenen. Zum ersten, das „Die Zwölf-Apostel-Lehre‘
AuS dem Griechischen ubertragen, eingeleitet und erklart VO Ludwig

Wınterswyl, enthält, wıird wohl WE  € des bıllıgen TreIses E
jeder eologe greıfen, da dıe Schrift ja alt ist wI1e die kanonischen
Schriften des Neuen Testaments. Der Übersetzer nennt iıhre Ent-
stehungszeıt rıchtig das Jahr 100 (S 3) Einleitung, Übersetzung
un LEirklärung sınd durchaus adellos Ins Miıttelalter uhrt uns das
VO  -} dem Verfasser der „Nachfolge Christi“ I1homas VO Kempen g..
schri:ebene Leben seiInNes geistlichen Lehrers: „Das Leben Meister
Gerhards‘  9 übersetzt und eingeleıtet VO.  - Dr. Herbert Kussel Auch
dieses Lebensbild des Gerhard Groote, des Stifters der ‚„‚Schwestern
VO gemeınsamen Leben , wird vielen Freunden der ‚„devotio moderna
gefallen und nregungen geben Aus der theologıschen Arbeıt der
Neuzeıt stammen dıe Proben auUus den Schriften des „Gottfried Unelm
Leibniz, ber die eunion der irchen‘“ Auswahnhl und Übersetzung,
eingeleıtet VO.: Ludwig Wınterswyl Das Bändchen biıetet Bruch-
stucke Aaus dem Briefwechsel Leibnitz’, mıt dem Wiıener-Neustädter
Bıschof Spinola un Bossuet uber dıe Wiıedervereinigung der TOte-
stanten mıiıt der katholischen Kıirche. Das Bändchen, das den
Tiıtel tragt „Kirchenväter Laien“ Briıefe der Seelenführung. ber-
ıragen VO Weilsersheimb. AÄıt einem Vorwort VOo arl Rahner,
bringt Briefe der Kiırchenväter (Sulpicius Severus, Isıdor VO Pelusium,
Gregor VO Nazıanz; Nılus VO: ANCYTa, Augustinus, Gregor der Große

leider Hıeronymus!) Laien uber das Leben In der
durchaus gut ausgewählt für die Menschen VO eute

Wien. TNS 0oMme.
Wege zZu Klosterpforte. Von Eugen Lense Cist 80 208)Innsbruck-Leipzig, Felıizıan Rauch art 3.20; In Leinen

4.20
Das VO FKugen Lense herausgegebene Buch, bietet ıne interessante

un unte Fülle VO Wegen ZUu Ordensleben. Der Verfasser hat damıit
einen uten Griff elan Denn Leben ıst für den modernen Menschen
das Siegel der Wahrheit, WIe Langbehn bereıts VOL Jahrzehnten be-
onte Darum ıst das geschilderte Gottsuchen der verschiedenen Men-
schen., das schlıeßlich auf den mannıgfaltigsten Wegen etzter Hin-
gabe ott als dem einzigen ungefälschten und bleibenden Lebens-
inhalt 1im Ordensleben {ührt, ıne zeiıtgemäße und wirksame Form, 1n
der allgemein u sıch greiıfenden Unsicherheit, namentlich 1n welt-
anschaulichen und relig1ösen Fragen, VO. Leben selber her wıeder
Herr werden. Das beispielhafte Leben der einzelnen Persönlich-
keiten wırd einmal einem überzeugenden Beweils ur die Berechti-


